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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Übergang  zwischen  zwei  miteinander  gekuppelten  Fahrzeugen. 

©  Übergang  zwischen  zwei  miteinander  gekuppel- 
ten  Fahrzeugen,  insbesondere  mit  einer  diagonal 
verschieblichen  Gliederbrücke,  wobei  die  Glieder- 
brücke  durch  einen  an  den  Stirnseiten  der  Fahrzeu- 
ge  befestigten  Faltenbalg  überspannt  wird,  wobei 
eine  aus  festen  Elementen  (3,  5)  bestehende  Innen- 
wandverkleidung  (2)  für  den  Faltenbalg  (1a)  vorgese- 
hen  ist,  die  in  Richtung  der  Fahrzeuglängsachse 
verschwenkbar  mit  der  Gliederbrücke  (1b)  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Übergang  zwischen 
zwei  miteinander  gekuppelten  Fahrzeugen,  insbe- 
sondere  mit  einer  diagonal  verschieblichen  Glieder- 
brücke,  wobei  die  Gliederbrücke  durch  einen  an 
den  Stirnseiten  der  Fahrzeuge  befestigten  Falten- 
balg  überspannt  wird. 

Ein  Übergang  der  eingangs  genannten  Art  ist 
beispielsweise  aus  der  EP-PS  03  31  121  oder  der 
EP-OS  92  11  3553.9  bekannt.  Bei  diesen  Übergän- 
gen  ist  der  Faltenbalg  von  innen  her  sichtbar.  Es  ist 
bekannt,  daß  die  doch  sehr  teuren  Faltenbälge  von 
den  Fahrgästen  immer  wieder  mutwillig  zerstört 
werden,  indem  diese  beispielsweise  mit  Messern 
aufgeschnitten  werden. 

Zur  Verhinderung  derartiger  Beschädigungen 
wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen,  den  Falten- 
balg  durch  eine  aus  festen  Elementen  bestehende 
Innenwandverkleidung  von  innen  her  abzuschirmen, 
wobei  die  Innenwandverkleidung  in  Richtung  der 
Fahrzeuglängsachse  verschwenkbar  mit  der  Glie- 
derbrücke  verbunden  ist,  um  den  Fahrbewegun- 
gen.die  zwischen  zwei  gelenkig  miteinander  gekup- 
pelten  Fahrzeugen  auftreten,  nachgeben  zu  kön- 
nen.  Durch  eine  derartige  Innenwandverkleidung  ist 
der  Faltenbalg  nicht  nur  gegen  Vandalismus  ge- 
schützt,  es  ergibt  sich  vielmehr  auch  ein  positiver 
ästhetischer  Eindruck  für  den  Fahrgast. 

Im  einzelnen  umfaßt  die  Innenwandverkleidung 
insbesondere  zwei  Seitenwandteile,  die  jeweils  in 
Richtung  der  Fahrzeuglängsachse  verschwenkbar 
mit  der  Gliederbrücke  verbunden  sind.  Um  eine 
geschlossene  Innenwandverkleidung  präsentieren 
zu  können,  sind  die  Seitenwandteile  durch  eine 
geschlossene  Decke  bildende  Deckenelemente 
miteinander  verbunden,  wobei  die  Deckenelemente 
entsprechend  der  Ausbildung  der  Gliederbrücke 
diagonal  verschieblich  mit  den  Seitenwandteilen 
verbunden  sind.  Hieraus  folgt,  daß  zur  diagonalen 
Verschieblichkeit  der  Decke  die  einzelnen  Decken- 
elemente  jeweils  horizontal  verschwenkbar  mit  den 
Wandteilen  verbunden  sind. 

Da  die  Innenwandverkleidung  aufgrund  der  auf- 
tretenden  Fahrbewegungen  relativ  zu  den  Fahrzeu- 
gen  bewegbar  ausgebildet  ist,  ist  ein  umlaufender 
Spalt  zwischen  Innenwandverkleidung  und  der  je- 
weiligen  Stirnseite  des  Fahrzeugs  vorhanden.  Um 
diesen  Spalt  zwischen  dem  Übergang  der  Innen- 
wandverkleidung  zum  Fahrzeug  abzudecken,  ist 
die  Innenwandverkleidung  durch  einen  elastischen 
Abschluß,  beispielsweise  durch  eine  Gewebebahn, 
mit  der  Stirnseite  des  jeweiligen  Fahrzeugs  verbun- 
den. 

Nach  einem  besonderen  Merkmal  der  Erfin- 
dung  sind  sowohl  die  Seitenwandteile  als  auch  die 
Decke  durch  einen  U-förmigen  Rahmen  gehalten, 
der  verschwenkbar  mit  der  Gliederbrücke  verbun- 
den  ist.  Dieser  Rahmen  dient  als  Träger  sowohl  für 
die  Seitenwandteile  als  auch  für  die  Decke;  wenn 

sowohl  die  Seitenwandteile  als  auch  die  Decken- 
elemente  keine  Tragfunktion  übernehmen  müssen, 
können  sie  leichter  ausgebildet  werden.  Um  allen 
auftretenen  Fahrbewegungen  nachgeben  zu  kön- 

5  nen  und  insbesondere  auch,  um  einer  diagonalen 
Verschiebung  der  Innenwandverkleidung  folgen  zu 
können,  ist  der  Rahmen  mehrteilig  ausgebildet,  wo- 
bei  insbesondere  die  vertikalen  Rahmenstützen 
durch  ein  Gelenk,  insbesondere  durch  ein  Doppel- 

io  gelenk  horizontal  und  vertikal  verschwenkbar  mit 
der  horizontal  verlaufenden  Rahmentraverse  ver- 
bunden  sind.  Durch  diese  zweiachsige  Ausbildung 
jedes  Gelenkes  nach  Art  eines  Kardangelenkes  ist 
ausgeschlossen,  daß  Verspannungen  der  Innen- 

75  Wandverkleidung  auftreten. 
Um  eine  Schwenkbewegung  der  Innenwandver- 

kleidung  parallel  zur  Fahrzeuglängsachse  bei  Hö- 
henversatz  der  Fahrzeuge  zu  ermöglichen,  sind  die 
Seitenwandteile  beabstandet  zur  Gliederbrücke, 

20  ggf.  durch  Abschrägung  der  Unterkanten  der  Sei- 
tenwandteile,  mit  dieser  verbunden.  Zur  Begren- 
zung  dieser  Schwenkbewegung  der  Innenwandver- 
kleidung  sind  Begrenzungsmittel  vorgesehen.  Die 
Begrenzungsmittel  umfassen  hierbei  einen  am 

25  Fahrzeug  über  der  Decke  der  Innenwandverklei- 
dung  angeordneten  Bügel,  wobei  der  Bügel  mit 
einer  Rolle  zusammenwirkt,  die  an  einer  vertikalen 
Achse  im  Deckenbereich  angeordnet  ist.  Nach  ei- 
ner  besonderen  Ausführungsform  ist  hierbei  die 

30  vertikale  Achse  etwa  mittig  an  der  horizontalen 
Rahmentraverse  angeordnet.  Bei  einem  Höhenver- 
satz  der  Fahrzeuge  stößt  der  Bügel  mit  seiner 
Stirnseite  an  die  vertikal  angeordnete  Rolle,  wobei 
bei  gleichzeitiger  Kurvenfahrt  der  Bügel  auf  der 

35  Rolle  entlang  gleitet.  Selbstverständlich  besitzt  je- 
des  Fahrzeug  einen  derartigen  mit  der  Rolle  zu- 
sammenwirkenden  Bügel.  Um  eine  schnelle  Rück- 
stellung  der  Innenwandverkleidung  zu  gewährlei- 
sten,  ist  die  Innenwandverkleidung  mittels  Feder- 

40  kraft  nach  der  Schwenkbewegung  in  ihrer  Aus- 
gangsposition  rückstellbar. 

Für  den  Fall,  daß  aufgrund  des  Höhenversat- 
zes  der  Fahrzeuge  eine  größere  Verschwenkung 
der  Innenwandverkleidung  erforderlich  ist,  als  sie 

45  durch  die  Begrenzungsmittel  zugelassen  werden, 
verschwenkt  sich  der  U-förmige  Rahmen  mitsamt 
der  daran  befestigen  Innenwandverkleidung.  Die 
Begrenzung  der  Schwenkbewegung  erfolgt  dann 
durch  Anschläge.  Bei  der  Ausführungsform  mit 

50  Rahmen  sind  zur  Begrenzung  dieser  Schwenkbe- 
wegung  im  Bereich  der  Lagerung  des  U-förmigen 
Rahmens  die  vertikalen  Rahmenstützen  zwischen 
zwei  vorzugsweise  V-förmig  zueinander  angeord- 
neten  Stützen  gelagert;  zwischen  jeder  Strebe  und 

55  der  vertikalen  Rahmenstütze  befindet  sich  eine  Fe- 
der,  so  daß  der  U-förmige  Rahmen  insgesamt  das 
Bestreben  hat,  sich  in  seine  Ausgangsposition  zu- 
rückzustellen.  Die  Anschläge,  beispielsweise  in 
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Form  von  Gummipuffern,  befinden  sich  jeweils  in 
den  Federn,  wobei  die  Puffer  als  Halterungen  für 
die  Anschläge  dienen. 

Anhand  der  nachstehenden  Zeichnungen  wird 
die  Erfindung  näher  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  den  Übergang  in  einer  Seitenan- 
sicht,  wobei  der  Faltenbalg  weggelas- 
sen  ist; 

Fig.  2  zeigt  eine  Ansicht  gem.  dem  Pfeil  II 
aus  Fig.1  ; 

Fig.  3  zeigt  eine  Draufsicht  auf  den  Über- 
gang,  wobei  der  Faltenbalg  lediglich 
angedeutet  ist. 

Fig.  4  zeigt  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  IV 
-  IV  aus  Fig.  3; 

Fig.  5  zeigt  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  V 
-  V  aus  Fig.  3. 

Gemäß  Fig.  1  hat  die  Innenwandverkleidung 
des  insgesamt  mit  1  bezeichneten  Überganges  das 
Bezugszeichen  2.  Der  Übergang  setzt  sich  zusam- 
men  aus  dem  an  den  stirnseitigen  Enden  angeord- 
neten  Faltenbalg  1a  und  der  Gliederbrücke  1b  (Fig. 
3)  .  Die  Innenwandverkleidung  2  besteht  aus  den 
beiden  Seitenwandteilen  3,  die  durch  die  insgesamt 
mit  5  bezeichnete  Decke  miteinander  verbunden 
sind.  Die  mit  5  bezeichnete  Decke  besteht  aus 
einzelnen  Deckenelementen  8,  die  entsprechend 
der  Ausbildung  der  Gliederbrücke  horizontal  ver- 
schieblich  mit  den  Seitenwandteilen  3  verbunden 
sind.  Hierzu  besitzen  die  Seitenwandteile  einen 
Winkel  11  (Fig.  2),  auf  dem  das  einzelne  Decken- 
element  8  durch  die  Achse  5a  drehbar  gelagert  ist. 
Sowohl  die  Seitenwandteile  3  als  auch  die  Decke  5 
sind  durch  den  insgesamt  mit  6  bezeichneten  U- 
förmigen  Rahmen  gehalten.  Der  Rahmen  6  besteht 
aus  den  beiden  vertikalen  Rahmenstützen  7,  die 
durch  die  horizontale  Rahmentraverse  9  mittels  der 
Doppelgelenke  10  miteinander  verbunden  sind.  Die 
nach  Art  von  kardanischen  Gelenken  ausgebildeten 
Doppelgelenke  10,  die  auf  den  Winkeln  11  lagern, 
sorgen  dafür,  daß  die  gesamte  Innenwandverklei- 
dung  2  sämtlichen  auftretenden  Fahrbewegungen 
ohne  Verspannungen  nachfolgen  kann.  Die  Ausbil- 
dung  des  Doppelgelenks  10  ergibt  sich  aus  Fig.  5. 
Hierbei  ist  die  vertikale  Achse  des  Gelenks  10  mit 
10a  und  die  horizontale  Achse  mit  10b  bezeichnet. 
Die  horizontale  Achse  10b  trägt  die  Scheibe  10c, 
die  um  die  Achse  10a  verschwenkbar  ist.  Mittig 
weist  die  horizontale  Rahmentraverse  9  die  vertika- 
le  Achse  12  auf,  die  die  Rollen  13  aufnimmt  (Fig. 
4)  . 

Damit  die  Innenwandverkleidung,  insbesondere 
bei  einem  Höhenversatz  der  Fahrzeuge  zueinan- 
der,  eine  entsprechende  Ausgleichsbewegung 
durchführen  kann,  sind  die  Rahmenstützen  7  des 
Rahmens  6  jeweils  um  die  horizontale  Achse  14a 
durch  das  auf  der  Gliederbrücke  1b  angeordneten 
Lager  14  verschwenkbar  gelagert.  Insbesondere 

zur  Durchführung  der  Kippbewegung  dient  auch 
der  zwischen  Gliederbrücke  1b  und  Seitenwandteil 
3  befindliche  Abstand  15,  der  durch  die  Abdeckun- 
gen  16  überdeckt  wird  (Fig.  1).  Zur  Begrenzung 

5  der  Schwenk-  oder  Kippbewegung  der  Innenwand- 
verkleidung  2  parallel  zur  Längsachse  des  Fahrzeu- 
ges  sind  über  der  Decke  5  Bügel  17  vorgesehen 
(Fig.  1  und  Fig.  3),  wobei  in  Fig.  3  der  Bügel  17 
nur  auf  einer  Seite  dargestellt  ist.  Bei  Höhenversatz 

io  der  Fahrzeuge  zueinander  stößt  einer  der  Bügel  17 
an  die  Rolle  13,  wodurch  zunächst  eine  Begren- 
zung  des  Schwenkweges  erfolgt.  Bei  einer  Überla- 
gerung  dieser  Schwenkbewegung  parallel  zur  Fahr- 
zeuglängsachse  mit  einer  horizontalen  Verschie- 

15  bung  des  Bügels  relativ  zu  den  Rollen  13  aufgrund 
einer  Kurvenfahrt  gleitet  die  Rolle  13  an  der  Stirn- 
seite  des  Bügels  17  entlang  (Fig.  4). 

Jede  vertikale  Rahmenstütze  7  befindet  sich  im 
Bereich  ihres  Lagers  14  zwischen  den  beiden  V- 

20  förmig  zueinander  angeordneten  Streben  18,  19 
(Fig.  1).  Ist  nun  der  Höhenversatz  zwischen  zwei 
benachbarten  Fahrzeugen  derart  groß,  daß  die  Ver- 
schwenkung  über  die  durch  den  Bügel  17  in  Ver- 
bindung  mit  der  Rolle  13  gebildete  Begrenzung 

25  hinausgehen  würde,  verschwenkt  sich  die  vertikale 
Rahmenstütze  7  und  mithin  der  gesamte  Rahmen 
6  auf  die  eine  oder  andere  Strebe  18,  19  zu.  Die 
Streben  18,  19  bilden  schlußendlich  in  Verbindung 
mit  den  die  Federn  20,  21  tragenden  Anschläge 

30  20a,  21a  die  Begrenzung  für  die  Schwenkbewe- 
gung  der  Innenwandverkleidung  insgesamt.  Nach 
Beendigung  des  Höhenversatzes  der  beiden  Fahr- 
zeuge  zueinander  wird  der  Rahmen  6  und  mithin 
die  gesamte  Innenwandverkleidung  2  aufgrund  der 

35  Federn  20,  21  in  ihre  Ausgangslage  zurückgestellt. 
Zur  Abdeckung  des  Spaltes  zwischen  Innen- 

wandverkleidung  2  und  der  Stirnseite  4  des  Fahr- 
zeuges  ist  ein  elastischer  Abschluß  22  in  Form 
einer  umlaufenden  Gewebebahn  vorgesehen.  Um 

40  zu  verhindern,  daß  der  Spalt  bei  Kurvenfahrt  zu 
gering  wird,  und  damit  die  Gefahr  von  Quetschun- 
gen  besteht,  wenn  in  den  Spalt  hineingelangt  wird, 
sind  seitliche  Anschläge  23  vorgesehen. 

45  Patentansprüche 

1.  Übergang  zwischen  zwei  miteinander  gekup- 
pelten  Fahrzeugen,  insbesondere  mit  einer  dia- 
gonal  verschieblichen  Gliederbrücke,  wobei  die 

50  Gliederbrücke  durch  einen  an  den  Stirnseiten 
der  Fahrzeuge  befestigten  Faltenbalg  über- 
spannt  wird, 
gekennzeichnet  durch 
eine  aus  festen  Elementen  (3,  5)  bestehende 

55  Innenwandverkleidung  (2)  für  den  Faltenbalg 
(1a),  die  in  Richtung  der  Fahrzeuglängsachse 
verschwenkbar  mit  der  Gliederbrücke  (1b)  ist. 

3 
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2.  Übergang  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Innenwandverkleidung  (2)  Seitenwandteile 
(3)  umfaßt,  die  in  Richtung  der  Fahrzeuglängs- 
achse  verschwenkbar  mit  der  Gliederbrücke  5 
(1b)  verbunden  sind. 

3.  Übergang  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenwandteile  (3)  durch  eine  geschlosse-  10 
ne  Decke  (5)  bildende  Deckenelemente  (8) 
miteinander  verbunden  sind,  die  entsprechend 
der  Ausbildung  der  Gliederbrücke  (1b)  diago- 
nal  verschieblich  mit  den  Seitenwandteilen  (3) 
verbunden  sind.  75 

4.  Übergang  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zur  Begrenzung  der  Schwenkbewegung  der  In- 
nenwandverkleidung  (2)  Begrenzungsmittel  20 
vorgesehen  sind. 

5.  Übergang  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenwandteile  (3)  mit  Abstand  (15)  zur  25 
Gliederbrücke  (1b)  mit  dieser  verbunden  sind. 

6.  Übergang  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Innenwandverkleidung  (2)  endseitig  jeweils  30 
durch  einen  elastischen  Abschluß  (22)  mit  der 
Stirnseite  des  jeweiligen  Fahrzeugs  (4)  verbun- 
den  ist. 

7.  Übergang  nach  Anspruch  3,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenwandteile  (3)  und  die  Decke  (5) 
durch  einen  U-förmigen  Rahmen  (6)  gehalten 
sind,  wobei  der  Rahmen  (6)  verschwenkbar  mit 
der  Gliederbrücke  (1b)  verbunden  ist.  40 

als  Mittel  zur  Begrenzung  ein  am  Fahrzeug 
über  der  Decke  (5)  der  Innenwandverkleidung 
(2)  angeordneter  Bügel  (17)  vorgesehen  ist, 
der  mit  einer  an  einer  im  Deckenbereich  ange- 
ordneten  vertikalen  Achse  (12)  angeordneten 
Rolle  (13)  bei  Höhenversatz  der  Fahrzeuge  (4) 
zusammenwirkt. 

12.  Übergang  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Rolle  (13)  an  der  Stirnseite  des  Bügels 
(17)  entlang  gleitet. 

13.  Übergang  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Achse  (12)  für  die  Rolle  (13)  an  der  Rah- 
mentraverse  (9)  etwa  mittig  angeordnet  ist. 

14.  Übergang  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Innenwandverkleidung  (2)  mittels  Feder- 
kraft  nach  der  Schwenkbewegung  in  ihre  Aus- 
gangsposition  rückstellbar  ist. 

15.  Übergang  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  Bereich  der  Lagerung  (14)  des  Rahmens  (6) 
an  der  Gliederbrücke  (1b)  Mittel  zur  Begren- 
zung  der  Schwenkbewegung  des  Rahmens  (6) 
vorgesehen  sind. 

16.  Übergang  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Mittel  zwei  vertikal  im  Bereich  des  Lagers 
(14)  angeordnete  Streben  (18,19)  umfassen. 

17.  Übergang  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Streben  (18,19)  etwa  V-förmig  zueinander 
angeordnet  sind. 

8.  Übergang  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Rahmen  (6)  mehrteilig  ausgebildet  ist. 

9.  Übergang  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  vertikalen  Rahmenstützen  (7)  durch  ein  Ge- 
lenk  (10)  verschwenkbar  mit  der  horizontalen 
Rahmentraverse  (9)  verbunden  sind. 

45 

18.  Übergang  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  vertikale  Rahmenstütze  (7)  durch  beidseitig 
angeordnete  Federn  (20,21)  mit  den  Streben 
verbunden  ist. 

50 

10.  Übergang  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Gelenk  (10)  um  zwei  Achsen  verschwenk- 
bar  ausgebildet  ist. 55 

11.  Übergang  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
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